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Mit Unterzeichnung des Kooperationsver-

trages am 16.06.2009, konnte der Dach-

verband Selbsthilfe Salzburg im Land 

S a l z b u r g  d a s  P r o j e k t 

ăSelbsthilfefreundliche Krankenhªuserò     

starten. 

 

Das Salzburger Konzept orientiert sich an 

Qualitätskriterien, die von Akteuren aus 

Selbsthilfe und Krankenhäusern, speziell 

für jedes Krankenhaus entwickelt wurde, 

bzw. werden. Mit dem vorliegenden Koope-

rationsvertrag wird das Ziel verfolgt, Qua-

litätskriterien der Selbsthilfefreundlichkeit 

in Organisationsstrukturen und Arbeits-

abläufen von Krankenhäusern zu veran-

kern und dadurch die Kooperation     

zwischen Selbsthilfe und Krankenhäusern 

zu stärken und einen Beitrag zur Verbes-

serung der PatientInnenorientierung zu 

leisten. 

Aufgrund unserer vorhandenen Ressour-

cen , haben wir uns entschlossen, das Pro-

jekt ăSelbsthilfefreundliche Krankenhªu-

serò mit dem Salzburger Landeskranken-

haus, der Christian Doppler Klinik und 

der Klinik St. Veit, zu starten.  

Noch in diesem Jahr werden wir mit den 

anderen Spitälern des Bundeslandes Kon-

takt aufnehmen, das Projekt eingehender 

vorstellen und die weitere Vorgehensweise 

absprechen. 

Wir freuen uns heute schon auf eine inten-

sive Zusammenarbeit mit allen Akteuren  

und weisen auf unsere Projektñ

Information, auf den Seiten 4 bis 7, hin.  

 

Das gesamte Team der Selbsthilfe     

Salzburg wünscht Ihnen eine schöne Som-

merzeit. 
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VERBLEIBENDE KURSE  2010 GEFÖRDERT  VOM   

Sabine Geistlinger und Cathrine Schauf, Geschäftsführung 

TERMINE  n 

Datum : Dauer  Seminartitel : SeminarleiterIn : Ort : 

15.09.2010  1 Tag  Konfliktbewältigung  in 
Selbsthilfegruppen  Modul 2  

 Innergebirg  

24./25.09.2010  1 İ 
Tage  

Arbeiten  in 
Selbsthilfegruppen  Modul 1  

Gerlinde  
Grohotolsky  

Heffterhof , 
Salzburg  

5./6.11.2010  1 İ 
Tage  

Arbeiten  in 
Selbsthilfegruppen  Modul 3  

Gerlinde  
Grohotolsky  

Heffterhof , 
Salzburg  

17.11.2010  1 Tag  Gelungene  Kommunikation 
Modul  2 
Ărichtiges Kommunizierenñ 

 Innergebirg  

Herbst  2010  10 x  Supervision /
Gruppendynamik  

Dr . Reinhard 
Larcher  

Salzburg  
Stadt  

Herbst  2010  10 x  Supervision /
Gruppendynamik  

 Innergebirg  

Zur Vertiefung Ihres Wissens über Sinn und 

Möglichkeiten in der Selbsthilfe und zur Auffri-

schung des in den angebotenen Seminaren Er-

lernten, bieten wir eine Vielzahl von Kursen an.  

Die kostenlosen Kurse werden vom Fonds Ge-

sundes Österreich finanziert. Eine Mindestteil-

nehmeranzahl von 8 Personen ist Voraussetzung. 

Bitte melden Sie sich raschest möglich an.  

Datum : Zeit : Veranstaltung : Vortrag : Ort : 

15.09.2010  16.00 
Uhr  

Selbsthilfekonferenz  
Schwarzach  

ja  Krankenhaus ,                      
5620 Schwarzach  

28.09.2010  18.00 
Uhr  

Selbsthilfekonferenz  Salzburg  Ja Brunauerzentrum ,              
5020 Salzburg  

17.11.2010  16.00 
Uhr  

Selbsthilfekonferenz  
Schwarzach  

W-Feier  Krankenhaus ,                       
5620 Schwarzach  

23.11.2010  18.00 
Uhr  

Selbsthilfekonferenz  Salzburg  W-Feier  Brunauerzentrum ,                   
5020 Salzburg  

SELBSTHILFEKONFERENZ EN 2010  
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INTEGRATION DER  SELBSTHILFE IN  DIE                

MEDIZI NISCHE   VERSORGUNG  

Die Bedeutung der Zusammenarbeit mit Selbst-

hilfegruppen als Partner im Gesundheitswesen 

wird in den letzten Jahren von immer mehr    

Gesundheitseinrichtungen erkannt und als ergän-

zende Unterstützung beim Prozess der           

Behandlung und Gesundung gesehen.  

 

Durch die Einbindung von Selbsthilfegruppen in 

die professionelle Versorgung von Gesundheits-

einrichtungen  entstehen neue Rollen und Part-

nerschaften, die letztlich den Patienten zugute 

kommen. Patientenorientierung ist daher ein we-

sentliches Qualitätsmerkmal in der modernen 

Gesundheitsversorgung. 

 

MODELL ĂSELBSTHILFEFREUNDLICHES  KRANKE N-

HAUSñ  -  KURZ  ĂSFKñ 

In Deutschland wurde in den Jahren 2004 -

2006, im Rahmen eines wissenschaftlich    

begleiteten Modellprojektes, ein Verfahren 

erarbeitet, mit dem d ie  Q u a l i t ä t  d e r    

Z u s a m m e n a r b e i t  z w i s c h e n  K r a n k e n -

h ä u s e r n  u n d  S e l b s t h i l f e g r u p p e n   

s y s t e m a t i s c h  b e w e r t e t  w e r d e n  k a n n.  

 

Eine Gesundheitseinrichtung, die die vorgegebe-

nen Qualitätskriterien erfüllt, darf sich als     

Selbsthilfefreundliches Krankenhaus bezeichnen und 

wird mit einem Qualitätssiegel honoriert. Eine 

weitere Aufwertung erfährt diese Zusammenar-

beit dadurch, dass die Qualitätskriterien für ein 

Selbsthilfefreundliches Krankenhaus in das in Deutsch-

land etablierte krankenhausspezifische Zertifizie-

rungsverfahren nach KTQ® (Kooperation für 

Transparenz und Qualität im Gesundheitswesen) 

aufgenommen werden. 

 

SITUATION IN  ¥STERREICH 

Aktuell gibt es in Österreich keine rechtliche  

Vorgabe (im Gegensatz zu Deutschland), was die 

Einbindung von Selbsthilfe in die Gesundheits-

versorgung betrifft. Im Gesundheitsqualitätsge-

setz - GQG, Begriffsbestimmungen §2, im Punkt 

3 ăPatientenorientierungò wird aber vermerkt, 

dass, ... betroffenen Menschen im Mittelpunkt 

der Entscheidungen und Handlungen stehen und 

befähigt werden, als Koproduzentinnen und Ko-

produzenten an diesem Prozess der Verbesserung 

der Lebensqualität teilzunehmen. 

 

Im Sinne einer ăselbsthilfebezogenen 

Patientenorientierungò zeigt man auch in 

Österreich Interesse an einer strukturierten und 

erfolgreichen Kooperation zwischen Kranken-

haus und Selbsthilfe, die durch den Erwerb dieses 

Qualitätssiegels unterstützt wird. So wurden, in 

Anlehnung an das Modell aus Deutschland, 

Krankenhäuser der KABEG in Kärnten und der 

Landeskliniken-Holding Niederösterreich mit 

dem Qualitätssiegel Selbsthilfefreundliches Kranken-

haus ausgezeichnet. 

 

ZUSAMMENARBEIT ZWISCHEN  DEM  DACHVERBAND 

SELBSTHILFE SALZBURG UND  DEN  SALZBURGER 

LANDESKLINIKEN  

Der Dachverband Selbsthilfe Salzburg will im 

Bundesland Salzburg verstärkt die Kooperation 

zwischen Selbsthilfegruppen und den Kranken-

häusern fördern und unterstützen. Dazu wurde 

die Initiative ăSelbsthilfefreundliche Krankenhäuser-

Salzburgò ins Leben gerufen. Schrittweise sollen 

die Krankenhäuser des Bundeslandes Salzburg 

über diese Kooperationsthematik informiert und 

zum Mitmachen begeistert werden.    

         

Ende 2009 ist der Dachverband an die S t a b s -

s t e l l e  Q u a l i t ä t s-u n d  R i s k m a n a g e -

m e n t  des Geschäftsführers herangetreten, um 

gemeinsam zu erörtern, ob sich die Qualitätskri-

terien aus dem Modellprojekt ăSelbsthilfefreundliches 

Krankenhausò eigenen würden, den bisherigen  

guten Umgang weiter zu verbessern.  

DAS KOOPERATIONSPROJEKT ð SALK  

SELBSTHILFEFREUNDLIC HE KRANKENHÄUSER  
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SELBSTHILFEFREUNDLIC HE KRANKENHÄUSER  

Der ehemalige Servicebereich für Qualitätsmana-

gement, Organisationsentwicklung und Riskma-

nagement wurde im Juli 2009, um dem Thema 

Qualitätsmanagement (QM) und Riskmanage-

ment (RM) die entsprechende Gewichtung zu 

geben, zu einer Stabsstelle umgewandelt, die dem 

Geschäftsführer, Dipl. Ing. Burkhard van der 

Vorst, direkt zugeordnet ist. 

Mit der Leitung der Stabsstelle wurde Univ.- 

Doz. Dr. Doris Mack beauftragt, zusammen mit 

ihrem engagierten Team, dem Geschäftsführer in 

qualitäts- und riskrelevanten Fragen beratend zur 

Seite zu stehen. 

Mit der gemeinsamen Bemühung um ein verbes-

sertes Zusammenwirken, im Rahmen des Versor-

gungsmanagements zwischen Dachverband, Selbst-

hilfegruppen, ÄrztInnen und Pflegekräften wird einer 

gelebten Patientenorientierung Rechnung getra-

gen. Damit war auch für die Stabsstelle klar, die-

ses ăAnliegenò ð Selbsthilfefreundliches Krankenhaus 

zu unterstützen. 

 

 

 

 

DER GEMEINSAME  WEG UND  DAS  ZIEL  

Durch das Kooperationsprojekt Selbsthilfe-

freundliches Krankenhaus ð SALK wird zukünftig 

eine erweiterte und intensivere Kommunikation 

und Zusammenarbeit ermöglicht werden. 

In einem ersten konkreten Schritt wurde vom 

Dachverband, in enger Zusammenarbeit mit Dr. 

Andreas Gomahr (Qualitätsmanagement) eine 

strukturierte Basis und Voraussetzungen 

(Projektauftrag und Kooperationsvereinbarung) 

geschaffen, die die Zustimmung der zukünftigen 

Partner gefunden hat. Die Vorstände des  Lan-

deskrankenhauses Salzburg (LKH), der Christian-

Doppler-Klinik (CDK) und der Landesklink St. 

Veit (STV)  und der Geschäftsführer der SALK 

bekennen sich zur Unterstützung von Selbsthilfe-

aktivitäten im Krankenhaus und haben eine Ko-

operationsvereinbarung unterschrieben. 

Zweck dieser Vereinbarung ist es, eine intensi-

vierte, konstruktive und systematische Zusam-

menarbeit zwischen den Kooperationspartnern 

sicherzustellen.  

DIE STABSTELLE  FÜR  QUALITÄTS -UND RISKMANAGEMENT  

SELBSTHILFEFREUNDLIC HE KRANKENHÄUSER  n 

Univ. Doz. Dr. Doris Mack, MSc  (d.mack@salk.at; 0662/4482/2001) 

Mag. Dr. Andreas Gomahr  (a.gomahr@salk.at; 0662/4482/1015) 
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Der Rahmen und die Grundlage für die Zusam-

menarbeit definiert sich über die Erfüllung der 

V o r g a b e- / Q u a l i t ä t s k r i t e r i e n, die ein 

selbsthilfefreundliches Krankenhaus/oder eine 

Fachabteilung auszeichnen.  

                                         

DIE ZUSAMMENARBEIT ERFOLGT  UNTER  BER¦CK-

SICHTIGUNG  DER SPEZIFISCHEN  KULTUR DER 

HÄUSER UND  LOKALER  BESONDERHEITEN .  

1. A ð INFRASTRUKTUR: Um sich über 

Selbsthilfe zu informieren, werden Räume, 

Infrastruktur und Präsentationsmöglichkeiten 

zur Verfügung gestellt, deren Gestaltung sich 

an den Bedürfnissen der Patientinnen und Pa-

tienten, bzw. deren Angehörigen sowie der 

Selbsthilfegruppen orientiert. 

2. B ð AKTIVE INFORMATION: Patientin-

nen und Patienten, bzw. deren Angehörige 

werden vom Krankenhaus über die Möglich-

keit zur Teilnahme an einer Selbsthilfegruppe 

informiert. Sie erhalten Informationsmaterial 

und werden ggf. auf Besuchsdienst oder 

Sprechzeiten im Krankenhaus aufmerksam 

gemacht. 

3. C - ÖFFENTLICHKEITARBEIT UND 

KOOPERATION: Selbsthilfegruppen wer-

den in ihrer Öffentlichkeitsarbeit unterstützt 

und treten gegenüber der Fachöffentlichkeit 

als Kooperationspartner auf. 

4. D - SELBSTHILFEBEAUFTRAGTE/R: 

Das Krankenhaus hat eine / einen Selbsthilfe-

beauftragten benannt. 

5. E ð REGELMÄSSIGER INFORMATI-

ONSð UND ERFAHRUNGSAUS-

TAUSCH. Zwischen Selbsthilfegruppen / 

Unterstützungsstelle und Krankenhaus findet 

ein regelmäßiger Informations- und Erfah-

rungsaustausch statt. 

6. F - FORT- UND WEITERBILDUNGEN 

ZUM THEMA SELBSTHILFE: In die 

Fort- und Weiterbildung der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter zu Selbsthilfe sind Selbsthilfe-

gruppen bzw. die Unterstützungsstelle einbe-

zogen. 

7. G - MITWIRKUNG AN PROJEKTEN: 

Das Krankenhaus ermöglicht Selbsthilfegrup-

pen die Mitwirkung an Qualitätszirkeln, Ethik-

Kommission und ähnlichem. 

8. H - VEREINBARUNG: Die Kooperation 

mit einer Selbsthilfegruppe und/oder Unter-

stützungsstelle ist formal beschlossen und do-

kumentiert. 

 

SELBSTHILFEBEAUFTRAG TER 
 

Ein Selbsthilfebeauftragter ist Ansprechpartner 

für beide Seiten - Selbsthilfe (Dachverband und 

Gruppen) und den MitarbeiterInnen der Häuser, 

ein aktiver ăK¿mmererò f¿r die systematische 

Weiterentwicklung der Zusammenarbeit. Mit Un-

terstützung eines Selbsthilfebeauftragten können 

Aktivitäten zur Zusammenarbeit mit Selbsthilfe  

in und zwischen den Fachabteilungen besser ko-

ordiniert und der Standard auf den Stationen ver-

einheitlicht werden. 

DIE QUALITÄTSKRITERIEN  

SELBSTHILFEFREUNDLIC HE KRANKENHÄUSER  

Andreas Spängler  (a.spaengler@salk.at; 0662/4482/1021)             
Selbsthilfebeauftragter Landeskrankenhaus und Christian Doppler 
Klinik. 


